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Im Gedenken an Daddy und Mama. 
Für ihre unsterbliche Liebe und das Weisen des Weges.
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George! 
Henry! 

Steht sofort 
auf.

klick

Muss 
das sein, 
Daddy?

ich bin 
noch ganz 

{gähn} 
müde.

Zieh 
dich an. 
Schnell.

Was 
ist denn 

los?

Keine 
Zeit für Er-
klärungen.

Warte im 
Wohnzimmer, 
während wir 
die Koffer 

packen.



BUMMBUMM
BUMMBUMM

BUMMBUMM
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Takekuma 
norman 
takei?

ja.
Gemäss 

Durchführungs-
verordnung 9066 

wird ihnen be-
fohlen, ihr Wohn-

quartier umgehend 
zu verlassen.

Meine 
Familie … 

ich muss ihr 
helfen, sich 

fertig zu 
machen.

Zehn 
Minuten.
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jungs, ihr 
wartet hier. ich 

helfe eurer 
Mutter und 
Schwester.

Dann bringen 
wir die Taschen 
nach draussen 

auf die 
einffahrt.

Was 
soll das 
alles?

Wo 
fahren 

wir 
hin?

ich … ich 
weiSS es 

nicht.

– wumm – 
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Diesen Augenblick werde ich 
niemals vergessen können …
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… er hat 
sich mir ins 

Gedächtnis ein-
gebrannt.
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Kyoto, japan. 2014.

ich bin ein 
Veteran des 
Raumschiffs 
Enterprise.

ich bin 
durch die 

Galaxie ge-
flogen …

… mit einer 
Mannschaft, 

deren Mitglieder 
aus aller Herren 

Länder kamen.

Unsere Mission war es, neue 
Welten zu erforschen …

… neues Leben und 
neue Zivilisationen …

Na komm 
schon. Komm 

schon.

Sie wird ausein-
anderfliegen.

Fliegt 
sie eben 
ausein-
ander.

Zielt auf die 
Explosion und 

feuert.
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… in Galaxien, 
die nie zuvor 
ein Mensch

gesehen hat.

ich bin der 
Enkel japanischer 
Einwanderer, die 

nach Amerika 
gingen.

Um eine neue Welt 
zu erforschen. Ein 
neues Leben. Neue 

Möglichkeiten.

Los Angeles, 1936.

Meine Eltern lernten 
sich in Kalifornien 

kennen. 

Hat es dir 
gefallen?

Die Musik 
fand ich 
schön.

Mein Vater Takekuma Norman Takei 
wurde in Yamanashi, japan, geboren.

Sie können ihn 
Dienstagmittag 

abholen.

Er kam als Teenager nach Amerika 
und ging in der Bay Area zur Schule.

Später betrieb er im Wilshire-Bezirk in Los 
Angeles eine gut gehende Textilreinigung.

Meine Mutter Fumiko Emily Nakamura 
wurde in Florin, Kalifornien, geboren, aber 

traditionell japanisch erzogen.

ich habe die 
fehlenden Knöpfe 
wieder angenäht. 

Alles wieder 
heil.

ihr Vater hatte sie nach japan geschickt, um der 
SchulSegregation in Sacramento zu entgehen.



wääh!!
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im 27. Stock des brandneuen 
Rathauses von Los Angeles 

schlossen sie den Bund der Ehe.

Heute 
ist ein ganz 
besonderer 

Tag.

ja. Und 
viele weitere 
werden ihm 

folgen.

Kurz darauf feierten sie mit Familien 
und Freunden ein rauschendes Fest.

Boyle Heights, Los Angeles.

20. April 1937.

Obwohl meine eltern im wilshire-bezirk lebten und 
arbeiteten, wurde ich im ostteil der stadt geboren.

ihr erstes Kind hatten 
sie verloren, als es 
drei Monate alt war.

Dieses neue baby, das nach dem verlust ihres erst-
geborenen umso kostbarer war, brauchte einen namen, der 

seinem platz im zentrum ihres lebens gerecht würde.

Mein vater verehrte alles britische. Für ihn war 
dieses baby so bedeutend wie ein premierminister. 

Sogar wie ein könig.

Nennen wir 
ihn george.

Von dem tag an nannte er sie mama, 
und sie nannte ihn daddy.

Mein Namenspate war König George Vi. von England.
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George, 
sei lieb zu 

henry.

ja, 
mama.

Bei seiner geburt war mein Bruder 
so wohlbeleibt wie der groSSe, 

fette Henry Viii. …

… sein namenspate. Bald vervollständigte unsere schwester die familie.

Sie nannten sie nancy reiko.

Nancy für eine bemerkenswert 
schöne frau, die meine eltern kannten …

… und reiko ist japanisch für „anmutiges kind”.
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Sonntag, 7. Dezember 1941.

Wir unterbrechen alle 
laufenden Programme für 

eine Sondermeldung.

Die japaner haben den 
Stützpunkt Pearl Harbor 

auf Hawaii mit einem 
Luftschlag angegriffen, 
wie Präsident Roosevelt 
soeben verkündet hat.

Wir übergeben 
nun nach 

Washington.
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Weitere Einzel-
heiten werden 
uns erst in ein 
paar Minuten 
vorliegen. Ein Angriff japans auf Pearl 

Harbor kann nur bedeuten, 
dass es Krieg geben wird.

Solch ein Angriff muss einen Gegenangriff auslösen …

… und auf derartige feindseligkeiten hin wird der präsident den kongress wohl bitten …

… japan den Krieg zu erklären.

Angesichts der vorherrschenden Stimmung 
im Kongress besteht kein Zweifel daran, 
dass man seiner Bitte entsprechen wird.
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in offiziellen Kreisen 
ist man überzeugt, dass 
japan die rote linie …

… endgültig über-
schritten hat.

Die Bürger werden hiermit 
zur Ruhe gemahnt. Vermeiden 
Sie alle unnötige Hysterie.

Als erstes Roosevelt-Familienmitglied 
wandte sich Eleanor in ihrer sonntäglichen 

Radiosendung ans Volk.

ich spreche 
heute in einem sehr 

ernsten Moment 
unserer Geschichte 

zu ihnen … 

… das kabinett kommt zusammen, 
und die anführer des kongresses 
treffen sich mit dem präsidenten.

Derweil bereiten wir, 
das volk, uns schon jetzt 
darauf vor, zu handeln.

Am selben tag gab der präsident bekannt, dass jeder erwachsene japanische bürger 
auf us-territorium als „staatsfremder feind” galt und strenge regeln zu befolgen hatte.

Mein Vater liebte dieses Land und lebte seit 25 jahren hier. Doch die usa hatten ihm nie erlaubt, die staats-
bürgerschaft zu beantragen. Nun galt er als feind in einem Krieg, der noch nicht einmal erklärt worden war. 
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Als oberster 
befehlshaber von 

heer und marine habe 
ich angewiesen, dass 

sämtliche massnahmen 
zu unserer verteidigung 

ergriffen werden.

am foldenden Montag trat der präsident nachmittags vor den kongress. Die nation lauschte gebannt.

Gestern, am 
7. Dezember 1941 … 

einem tag der 
schande … … den wir nie 

vergessen 
werden …

… sind die vereinigten 
staaten von amerika unan-

gekündigt und vorsätzlich von 
den see- und luftstreitkräften 
des japanischen kaiserreichs 

angegriffen worden.

Der gestrige 
angriff auf die 

hawaiianischen inseln 
hat amerikanischen 
see- und luftstreit-

kräften schwere 
schäden zugefügt. 

Sehr viele 
amerikaner 

haben ihr leben 
verloren.

Die tatsachen, 
die dieser tag 

schuf, sprechen 
für sich.

Die bürger 
der vereinigten 
staaten haben 

sich ihre meinung 
bereits gebildet.

und sie 
verstehen nur zu 
gut die möglichen 
folgen für das 
leben und die 

sicherheit unserer 
nation selbst.
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Nie aber wird unsere nation die natur des 
gegen uns gerichteten anschlags vergessen.

Ganz gleich, wie lange es auch dauern mag, 
diese geplante invasion niederzuschlagen …

… das amerikanische volk wird kraft 
seiner gerechten macht letzthin den 

absoluten sieg erlangen.

Feindseligkeiten 
bestehen.

Niemand darf verkennen, dass unser Volk, unser Lebensraum, unsere interessen in grösster Gefahr sind.

Durch das vertrauen 
in unsere armee …

… durch die grenzenlose ent-
schlossenheit unseres volkes …

… wird der sieg unaus-
weichlich unser sein.

So helfe uns gott. 
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Nach dieser 
grundlosen und 

heimtückischen Attacke 
am Sonntag, dem 

7. Dezember, bitte ich 
den Kongress …

… den Kriegs-
zustand zwischen 

den Vereinigten 
Staaten und dem 

japanischen 
Kaiserreich zu 
erklären …

Die Rede verfehlte 
ihren Zweck nicht.

der kongress erklärte japan …

KRIEG!OAHU VON JAPANISCHEN FLIEGERN BOMBARDIERT
 … nach nur 33 minuten den Krieg.
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Der geläufigste politische Standpunkt in Kalifornien war zum damaligen Zeitpunkt „Sperrt die japsen ein”.

Das japaner-
Problem, wie 
es heute in 

diesem Staat 
existiert …

… könnte sich 
als Achillesferse 
aller zivilen Ver-
teidigungsmühen 

erweisen.

solange nichts 
unternommen wird, 
könnte das zu einer
Wiederholung von 

pearl harbor 
führen.

earl warren, generalbundesanwalt von kalifornien, wollte sich des problems annehmen.

Er beschloss, als gouverneur zu 
kandidieren … und er tat alles, 

um dieses amt zu erlangen.

Er sah, zu welcher 
spaltung seine 

rhetorik führte.

Er wusste, dass er von etwa 
100.000 menschen sprach, 

die man keines verbrechens 
beschuldigt hatte.

doch er traf eine aussasge, 
die niemand vom obersten 
anwalt des bundesstaates 

erwartet hätte … 


